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PETER E. MULLER T
Nachruf

«Sammler sind gliickliche Menschen»,
soll Goethe gesagt haben. Fiigen wir frei
hinzu: Es sind auch neugierige Menschen.
Denn beides galt in besonderem Mafie fiir
PEM, Peter E. Miiller, dessen Lebenskreis,
in dem das Sammeln eine zentrale Rolle
eingenommen hat, sich am 8. Januar 2019
1m 86. Altersjahr geschlossen hat.

Wie stark Neugier und Begeisterung zu
Peter E. Millers Personlichkeit gehorten,
wurde mir vor ein paar Jahren bewusst, als
ich in meinem Buchantiquariat einen in
Zurich spielenden Kriminalroman présen-
tierte. Peter war einer der letzten noch ver-
bliebenen Giste und wollte gerade gehen,
als er die fotografischen Aufnahmen aus
dem Zircher Kreis 4 bemerkte, Schau-
plitze des Kriminalromans, die in einer
Bildfolge an die Wand projiziert wurden.
Peter setzte sich nochmals hin und bat, sich
die ganze Folge in Ruhe ansehen zu diirfen.
Er, der es beruflich zum Verwaltungsrats-
prasidenten eines weltumspannenden Kon-
zerns gebracht hatte, der mit Gréflen aus
Wirtschaft, Gesellschaft und Politik auf
Augenhohe verkehrte und dessen Sammel-
tatigkeit ihn an Kunstobjekte von Weltrang
heranfiihrte, interessierte sich fiir eine un-
bedeutende Serie von Amateurfotos aus
der kleinen Welt Ziirichs. Vielleicht regte
sich in ihm die Seele des Ehrenmitglieds der
in Auflersihl beheimateten Zunft Hard,
vielleicht kamen Erinnerungen an seine in
der Stadt Ziirich verbrachte Jugend auf,
jedenfalls strahlte sein Gesicht vor Ver-
gniigen, als Hiuser, Plitze und Straflen aus
dem «Chreis Cheib» Bild fiir Bild vor sei-
nen Augen vorbeizogen.

Peter E. Miillers Sammeltatigkeit ist tiber
seinen Tod hinaus Spiegel seiner Person-
lichkeit und seiner ungebindigten Interes-
sen. Sein Sammeltrieb war weit mehr als
eine Vorliebe fiirs Edle und Teure. Er war

das tiefe Bediirfnis, zu begreifen (und mate-
riell zu ergreifen!), was die Welt an Kunst-
fertigem und Perfektem hervorzubringen
imstande ist. Jedes seiner Sammelobjekte
6ffnete ithm ein kleines Fenster in die uner-
griindliche Welt der Artefakte, die Men-
schen in ithrem Streben, hohere Werte zu
schaffen, herzustellen in der Lage sind. An
dieser Welt ein Stiick weit Anteil zu haben,
einen bescheidenen Teil davon zu erwer-
ben, auch angesichts der eigenen Unvoll-
kommenheit iiber Vollkommenes zu stau-
nen, waren Peters Antrieb, dem Sammel-
drang immer wieder nachzugeben. Ein
perfektes Objekt vereinigt handwerkliche
Vollkommenheit und geistigen Gehalt in
einem. Form und Inhalt bedingen sich ge-
genseitig. Ich habe Peter erlebt, wie thn die
Perfektion emner seidenbezogenen chinesi-
schen Pappkassette begeisterte, wiahrend
ithn gleichzeitig der spirituelle Gehalt der
darin enthaltenen Tuschfederzeichnungen
tief beriihrte. Das perfekte Objekt war thm
so lieb und wertvoll, dass er dafiir eine edle
Krokoleder-Kassette anfertigen lief3.

PEMs Bibliothek ist inhaltlich schwer
auf einen Nenner zu bringen. Sie ldsst sich
duflerlich in Abteilungen wie «Hohes Lied»,
«Bibliophilie», «Vereinigung Oltner Biicher-
freunde», «Eremiten-Presse», «Schweizeri-
sche Bibliophilen-Gesellschaft», «Helvetica»
und «Buch-, Druck- und Verlagswesen»
gliedern. Doch wollte man die Sammlung
auf einen Punkt bringen, geriete man bald
in Schwierigkeiten. Aber ist das tiberhaupt
notig? Wie oft schon habe ich von Samm-
lern gehort, thre Sammlung set doch im
Grunde gar keine. Sie sei nicht vollstindig,
nicht geschlossen genug, geniige diesen
oder jenen Kriterien nicht. Ich frage dann
jeweils zurtick: «Wie sihe Thre Idealsamm-
lung denn aus? Kann es eine solche tiber-
haupt geben?» Selbstverstandlich ldsst sich
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Peter E. Miiller, 1933-2019

gebietsweise auf Vollstindigkeit hin sam-
meln. Man kann seine Interessen und The-
men abstecken, erhéhte Anforderungen an
die Qualitat der Einzelstiicke stellen oder
das Augenmerk auf Raritidten - in kleiner
Auflage erschienen, auf dem Markt kaum
zu finden - richten. Doch welche Form man
der eigenen Sammlung auch immer geben
mag: In jedem Fall bleibt es ein individuel-
ler, personlicher und letztlich auch ein-
samer Entscheid, ein Stiick in seine Samm-
lung aufzunehmen oder nicht. Einzig die
Personlichkeit des Sammlers 1st das tiber-
geordnete und alleinige Richtmafl. Eine
Sammlung ist stets in sich selbst bzw. im
Trieb des Sammlers begriuindet. Sie bedarf
keiner Rechtfertigung nach aufien, sie lasst
keine Fragen nach dem «Warum» zu, sie ist,
wie sie ist, Teil des Sammlers und seiner Per-
sonlichkeit. In diesem Sinne sind PEM und
seine Sammlung nicht zu trennen.

Immer wieder war es Peter ein Anliegen,
seine Sammeltitigkeit einem weiteren Kreis
zugutekommen zu lassen. Als Mitglied und
Vorsitzender der Gilde der Zurcher Nelken-
meister ist er wiederholt als Donator aufge-
treten, und 2008, aus Anlass seines 75. Ge-
burtstages, stiftete er der Zunft Hard seine
weit ausgebaute Turicensia-Sammlung, die
seither den Ziinftern und weiteren Interes-
sierten als Fachbibliothek zur Verfiigung
steht. Kurz vor seinem 8o. Geburtstag ent-
schied sich Peter, seine private Sammlung
zwischen Buchdeckeln festzuhalten. Dazu
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hat er keinen Aufwand gescheut. Er hat aus-
gewiesene Experten fiir die bibliografischen,
fotografischen, gestalterischen, buchbinde-
rischen und drucktechnischen Aspekte bei-
gezogen und damit ein Projekt in Angriff
genommen, das ihn die letzten Jahre inten-
siv begleitet hat, dessen Resultat er aber auf-
grund seiner Krankheit leider nicht mehr
abschlieffend hat zur Kenntnis nehmen kén-
nen. Am Ende in nur wenigen Exemplaren
gedruckt, ist der Prachtband zu seinem
Vermichtnis geworden. Er gibt Einblick in
Peters Sammlerseele und zeugt von seinem
Whunsch,  seine Leidenschaft mit anderen
Liebhabern zu teilen. Denn Peter wusste:
Geteilte Freude ist doppelte Freude. PEM
und seine Sammelfreude werden uns ein-
driicklich in Erinnerung bleiben.

Peter Bichsel



	Peter E. Müller

